
Windkraft-Protest 
wird diskreditiert 
Leserbriefe zum Wind­
kraft-Artikel in der OP 

vom 7. 9. 2019: 

KJanext Leserbriefschreiber 
Gonnermann: von Narur und 
land\\'i.rtschaftlicher Kultur ge­
prägte Landschaften v.rerfen 
keinen Profic ab und müssen 
deshalb untergehen. 

Das ist die Logik der\\lind· 
kraft-Euphoriker, die im Aus­
bau derWindkraftanlagen 
(Wl<A) das Heil der Energie­
wende sehen. 

Dass dies viele Menschen im 
lvtarburger Land anders \Vahr· 
r1ehn1en. ' 'erdeu dicht der Le­
serbrief zu den \V-indpark-Pla­
nu11gen in lohra. Oie dort ge­
äußerte Betroffenheit als 
scheinheilig zu bezeichnen. 
\'Vie es der zv.•eite Pro-\Vind­
kraft -Leserbriefschreiber Kirk 
tut, diskreditiert jeden Protest 
gegen Maßnahmen, die Einzel­
r1e beeinträchtigen. 

Beide Leserbriefschreiber 
sind Mitglieder des BUND, der 
satzungsmäßig i1eben Um­
\Velt· und Naturschutz auch 
die Landschaftspflege fordert. 

Natürlich muss bei jedem 
Protest neben der individuel· 
Jen oder gruppenmäßigen Be· 
troffenheit auch nach dem All· 
gen1eininteresse gefragt \Ver· 
den. KJar ist, dass \\rir die Ener· 
giequelle Sonne insbesonde· 
re mittels Photovoltaik oder 
\\findkraftanlagen nutzen müs· 
sen. \\Tenn \vir auf fossile Ener· 
gieträger (=gespeicherte Son­
nenenergie) verzichterl \'/Ollen 
- aber in \\TelcherWeise? 

Ein Blick von „Spiegelslust" 
zeigt. dass heute schon der Ho­
rizont nach \\festen \IOD \Vind· 
rädern verstellt ist 

Die mit der Festlegung von 
Vorrangflächen fürWindkraft-
11utzung angestrebte Verdrei· 
fachung der Zahl \ron Wind· 
rädern \\TÜrde den1 Marburger 
Land und ganz Hessen die An· 
1nutung einer industriell über· 
formten Landschaft verleihen. 

Auch \Venn dafür nur 2 Pro· 
zent der LandesOäche be· 
ai1sprucht \\tilrden, ven1ach· 
lässigt dies die optische Fern· 
\\tirkung von \\lindrädem und 
ihre negative \<\rirkung auf 
Vögel und hlsekten. 

Dadurch die Energie\ven· 
de zu gewährJeiste11, ist ei· 
ne Illusion: Die laut Leserbrief 
1nit dem Energiegipfel fest· 
gelegte Zielgröße der Strom­
erzeugung aus Windkraft fällt 
ja nicht dem zeitlichen Ver· 
lauf des Strombedarfs entspre­
chend a11, sonder11 nur, \Yen11 
der Wind \'ieht. 

Das heißt bei Flaute oder 
Sch\vach\vind - und das ist 
häufig genug der Fall-, muss 
der gesamte Strombedarf an· 
den„eitig be,reitgestellt \ver­
den, auch \'ienr1 der letzte Hü· 
gel 1nit \+\rindrädern bestückt 
ist. 

Un1 auf die Verstromung fos· 
siler Energieträger verzichten 
zu können, muss das Problem 
der Speicherung des regene· 
rativ erzeugten StronlS gelöst 
\\rerden. 

Die technischen Lösu11gen 
dafür existieren. deren Ums et· 
zung aber nw ansatz\\reise. 

Der nationale und \'ieln.veite 
Bedarf an Elektrizität lässt sich 
nicht auf regionaler Ebene de­
cke11, sondern nur durch einen 
überregionalen Verbund und 
internationale Kooperation. 
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